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Amtliche Bekartntmachrmgerr

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die
Abhaltung eines Molkereilehrkurfes in

Gerabronn.
Mit Genehmigung de« K. Ministerium « de»

Innern wird an der Molksreischule in Gerabronn
ein sechrrägtger Unterrichtekure für Frauen
und Mädchen  abgehalten werden , in welchem die
Teilnehmerinnen eine theoretisch praktische An¬
leitung zur Gewinnung von Milch und zur Ver¬
wertung derselben mittelst der für die Haushaltung
urid den Handbetrieb der Molkerei vorrehmlich
in Betracht kommenden Anfahren erhalten sollen.

Der Unterricht in diesem Kur « ist un¬
entgeltlich, dagegen find die Teilnehmerinnen an
demselben verpflichtet , die vorkommenden Arbeiten
nach Anweisung dcr den Kurs leitenden Molkerei-
sachverständigen zu verrichten ; auch haben sie für
Wohnung und Kost während ihres Aufenthalt«
in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : zurück-
gelegtes sechzehnte« Lebensjahr , Besitz der für
da» Verständnis der Untsrrich « notwendigen Fähig¬
keiten und Kenntnisse sowie guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 15 . Februar 1909  festgesetzt. Da jedoch
zu einem Kur « nur sechs Teilnehmerinnen zu-
gelassen werden können , so behält sich dis Zentral¬
stelle vor , je nach Bedürfnis im Lauf der folgenden
Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten und
die sich Anmeldenden nach ihrem Ermessen in
die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find
mit einem schullhetßenamtltchen Zeugnis über die

Erfüllung der obengenannt « '. Bedingungen späte¬
sten « bis zum 1 . Februar 1909 an das
„Sekretariat der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart"  ein¬
zureichen.

Stuttgart»  28 . Dezember 1908.
I . V. : Bai er.

Stuttgart  5 . Ja » . Seit einigen Tagen
treibt hier ein Schwindler  in der Weise sein
Unwesen , daß er angeblich für die bei der Erd-
bebenkatastroph ! in J .alien Verunglückten Bei¬
träge sammelt . Der Mann , der eins Liste in
einem blauen Umschlag bei sich führte , hat ein
gewandter , sicheres Auftreten . — Gestern vor¬
mittag blieb das Pferd einer Milchhändlerr in
der Eßlingerstraße an einem Fuß im Straßen-
bahngeleise hängen , so daß der Fuß verdreht
wurde und das Pferd mit dem Tierrettungswagsn
nach der tierärztlichen Hochschule gebracht werden
mußte — In einem Abort des Hauptbahnhofer
brachte sich gestern abend 7 ' /, Uhr ein lediger
25 Jahre alter Schreiner in selbstmörderischer
Absicht mit einem Revolver drei Schüsse in die
linke Brustseite bei. Er wurde schwer verletzt
in « Katartnenhospital gebracht.

Stuttgart  5 . Jan . Gestern überbrachten
in Rottenburg die Geistlichen des Lrndkapitel«
Rottenburg dem Bischof Dr . v . Keppler  ihre
Neujahrsglückwünsche.  Auf die Ansprache
des Dekans Saudenmaier , der dem Bedauern
über die Angriffe gegen den Bischof Ausdruck gab,
erwiderte der Bischof in längerer Ansprache . Wie
da« „D . Volkrbl ." berichtet , bemerkte er dabei
zur Schulfrage : da« Bischöfliche Ordinariat habe

sich genötigt gesehen, öffentlich dazu Stellung zu
nehmen , wahrlich nicht von Herrschsucht und Macht¬
gelüsten getrieben , sondern lediglich, um eine große,
ernste und heilige Pflicht zu erfüllen , eine Pflicht,
deren Verabsäumung e« vor der Nachwelt nicht
hätte v .rantworten können, deren Erfüllung es
dem Amte , den Eltern , den Kindern und den
Lehrern , dem Vaterland und der Kirche schuldig
gewesen sei. De « Einverständnisse » des Klerus
habe er zum voraus sicher sein können . Man
möge dar große Anliegen im Gebet vor Gott
weitervertrsten . Nur wenn man in allweg
seine Pflicht getan , habe man da«
Recht , alle « weitere Gott anheim-
zugeben  und mit Mut und Vertrauen in die
dunkle Zukunft hineinzuschreiten.

Zuffenhausen  5 . Jan . Bei einem
Wortwechsel in einer Wirtschaft hat ein hiesiger
verheirateter Mann einem Tanzlehrer mit einem
Bierglas das rechte Auge au « geschlagen,
sodaß es durch eine Operation entfernt werden
mußte . Auch das links Auge ist in Gefahr.

Geislingen  5 . Jan . In dem benach¬
barten Dorfe Eybach sind dem Nachtwächter
und dem Poltzetdiener  kürzlich Revolver
angeschafft worden.  Diese Maßregel wird
wegen ihrer Gefährlichkeit überall bekrittelt mit
dem Hinweis auf den Fall der Münchener Stu¬
denten Moschel , der seiner Zeit von einem Poli¬
zisten erschossen wurde und darauf , daß Eybach
und Umgebung hinsichtlich seiner Bewohner und
der dorthin kommenden Touristen als ungefährlich
gilt . Selbst in Eybach ist die große Mehrzahl
der ruhig denkenden Einwohner mit dieser Maß¬
nahme nicht einverstanden , nur die Mitglieder
der Gemeindekollegten , auf deren Treiben die

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Doktor Gerlanb begab sich in den dämmrigen Hof hinan «, über dem

in köstlicher Reinheit noch ein Stück blaßgrünen Abendhimmelr glänzte , und
schritt zwischen der Schwelle zum erleuchteten Spessesaal und dem Becken
des Arminen « hin und her . Auch hier fand er sich nicht allein und ward
alrbald wider Willen Ohcenzeuge einer Wortwechsels , der zwischen zwei
weiblichen Gästen des Hauser stattfand und von unhörbarem G >flüsier zu
immer lauteren , erregten Worten überging . An der rechten Sette de«
Hofe«, ihm gegenüber, - gingen eine ältere Dame in bunter , ein wenig
auffallender Frühlingskleidung und ein noch sehr junges Mädchen im licht-
grauen Reisekleide auf und ab . Da sie ihr Gesicht ihrer Begleiterin zuge-
wandt hielt , so konnte Friedrich Gerland nur bei einer gelegentlichen
Wendung gewiß werden , daß das reiche , blonde Haar des Mädchen» ein
Gesicht von reiner Schönheit der Züge und jugendlicher Frische der Farben
umschmiege. Ein paar Mal , wo der Auf - und Abwandelnde sich ein paar
Schritte näher wagte , blitzten ihn unter dichten langen Wimpern hervor
die leuchtendsten, blauen Augen an , in die er seit langem geschaut hatte.
Trotz der Dämmerung sah er , daß dis rosig angehauchten Wangen der
jungen Dame sich mehr als einmal mit dunkler Glut färbten , wen» die
ältere Begleiterin in scheltendem Tone sprach. Eben hörte Gerland
deutlich sagen:

„Du bist ein unreifes Kind, Erika , Dir sind Ohr und Auge und
Seele nur halb erschlossen. Du verstehst dar meiste von dem nicht, was
Da hier siehst und hörst Ich verzeihe Dir , aber möchte nicht, dcß man
meiner Nichte ein unempfänglicher Gemüt und kleinstädtische Oberflächlichkeit
Mraute . Nimm Dich darum bei Tische mit Sprechen in acht, damit
Deine unreifen Urteile kein Aergerni » geben !"

„Wenn ich zu unreif bin für die Herrlichkeit hier , warum haben Sie
mich nicht zu Hause gelaffen, Ta >te Hedwig ? Ich sähe weit lieber in unserem
grümin , schimmernden Rhein die Frühlingssonne untergehen , als in dem
schmutzig gelben Tiber " , entgegnete da« junge Mädchen und Gerland sah
wieder ihre Wangen flammen . „Sie wissen gar wohl , wie gern ich in
Boppard wäre !"

„Du bist wirklich nicht kindisch genug , Erika , um nicht zu wissen,
warum wir in diesem Frühjahr nicht in unserem Landhau « sein können,"
versetzte Tante Hedwig. „Du solltest Gott und Deinem Vater danken,
daß er Dich mit mir nach Italien reifen ließ und sich und Dir die Ver¬
legenheit sparte , dem Herrn v . Römer einen Korb zu geben ."

„Ich bin ja dankbar ! ' klang die Erwiderung , und die zitternde
Stimme des schönen Mädchen» verriet , daß ihr Unmut demnächst in Weinen
übergehen könne . „Aber es wäre vielleicht doch besser gewesen, der Vater
hätte Herrn v. Römer sogleich gesagt, daß ich zu jung zu einer Heirat sei
und daß ich ihn nicht mag . auch wenn ich älter wäre , und hätte mich daheim
behalten . Ich kann doch nicht au « Dankbarkeit hier alle« golden finden,
was ich sehe und vielleicht nicht verstehe ."

„Du kannst aber so bescheiden sein, den Rat und da» Urteil und die
Einsicht erfahrenerer Leute , al « Du bist, Erika , zur Richtschnur zu nehmen
und nicht» zu äußern , von dem ich Dir sage, daß e« töricht sei."

Friedrich Gerland , dessen Teilnahme an der Unterredung mit jeder
Mir ute gewachsen war , sah wohl daß da» junge Mädchen auch auf diese
Mahnung noch antwortete . Aber da er seinen Gang durch den Hof fort¬
gesetzt hatte und jetzt am weitesten von der Dame entfernt war , zu gleicher
Zeit die Ttschglocke ein zweiter Mal ertönte , so hörte er nicht mehr , was
dte Gescholtene erwiderte . Ein Gefühl der Verwunderung , wie rasch er
hier aus seiner gleichmäßigen Vereinzelung aufgestört worden sei und am
Schicksal anderer teilzunehmnn genötigt ward , überkam ihn . Er sagte sich,
daß er besser getan haben würde , eine abgelegene, ganz einsame Piivat-



Schußwaffen angeschafft wurden , find natürlich
anderer Meinung und vertreten ihre Ansicht in
jeder Möglichen Weise . Der ganze Bezirk aber
lacht über eine solche in einer Gemeinde mit ca.
660 Einwohnern einzig dastehende Maßregel und
über die „bewaffnete Macht " von Eybach.

Tübingen 6 . Jan . Dem hiesigen Jagd¬
liebhaber Haug  vom Gasthof zum Hirsch ist e«
auf der Markung Lustnau geglückt, mit einem
Kugelschuß zwei Hirsche  zur Strecke zu bringen.

Balingen  6 . Jan . Gestern wurde der
Leichnam  de « seit dem 28 . November vorigen
Jahre » vermißten Gottlob Reiber,  Schmied«
meister hier , in der Eyach von einem mit Ei «,
gewinnung beschäftigten Arbeiter nach Ausschub
einer größeren Eisscholle gefunden und aus dem
Wasser gezogen.

Tuttlingen  5 . Jan . Heber die Fest«
nähme de« Verbrecher « Karle,  der im Oktober
vorigen Herbst au« dem Ludwigsburger Zuchthaus
entwichen ist, werden nachträglich noch folgende
Mnzelhetten bekannt : Karle übernachtete vor
einigen Wochen hier in einer Wirtschaft , dann
reiste er wieder ob, um vor Weihnachten über¬
mal « hierher zu kommen. Er bestellte ein Zimmer,
da« er aber nicht benützte. Am Sylvester abend
kam er mit 2 Genoffen zum drittenmal hierher
und zwar in die gleiche Wirtschaft . Offenbar
war für diese Nacht ein Einbruch geplant . Die
Landjägermannschaft , die im Besitz der Photo«
grophie Karle « war . hatte Nachricht erhalten,
daß der Verbrecher sich in der Gegend aufhalte.
Durch die Photographie konnte auch festgestellt
«erden , daß er hier schon übernachtete . Am
Sylvesterabend wurde nun da« hiesige Station «,
kowmando verständigt , daß Karle sich hier in
einer Wirdschaft befinde. Lardjäger Zeller begab
sich sofort an Ort und Stelle und nahm , nach,
dem die nötigen Vorbereitungen gedosten waren,
die Verhaftung de« berüchtigten Einbrecher « vor,
Anfang« gab er einen falschen Namen an und
teilte mit , daß er nur vorübergehend au « Stutt«
gart hier eivgetroffen sei. Bei einem späteren
Verhör gestand er jedoch seinen Namen . Karle
war gut gekleidet. Bei seinem ersten Hiersein
trug er einen kleinen Schnurrbart , bei seiner
Verhaftung war er glatt rastert . Er war auch
gut bewaffnet und hatte einen Revolver mit
5 scharfen Patronen bei sich, er besaß genügend
Munition , ferner ein Messer und eine große Zahl
von Dietrichen . Die Photographie , von der
Karle wahrscheinlich keine Ahnung hatte , ist ihm
zum Verhängni » geworden.

Donaueschingen  2 . Jan . DieHilf «.
aktion anläßlich de « Brandunglück«  hat
ihren Abschluß gefunden durch die om Donners-

tag vorgenommene Verteilung der Anweisungen
auf den Hilf «fand . Wa » die Höhe der singe,
gangenen Gaben betrifft , so find zunächst Natural,
spenden im Werte von mindesten« 60000 ^
zu verzeichnen . Von den eingegangenen Geldern
find etwa 40600 durch Vereine , die Geist,
lichkeit und den Staat den Brandbeschädigten
direkt zugegangen , während der Hilfrausschuß über
1038000 verfügt . Hievon wurden verwendet:
für Barackenbauten 100000 für sofortige
Hilfeleistung 8000 für Massenverpflegung
und Verpflegung amwärtiger Hilfeleistender
10000 „M, für Unterstützung besondrr « geschädigter
Handwerker bleiben Vorbehalten 20000 Zur
Verteilung gelangen 900000 Davon erhält
die Stadt für Geländeerwerb und Straßenanlagen,
als Beihilfe zur Bestreitung von Schäden bei
den Löscharbeiten , welche die Gemeinde gesetzlich
hälftig zu tragen hat , sowie zum Rathau «neubau
200 000 Die versicherten Fahrnirbrschädigten
17 °/» der Versicherung «summe mit zusammen
150000 Die nicht versicherten Fahrnis-
beschädigten zusavmen 47000 Den brand«
beschädigten Gebäudebesttzern werden die gesamten
Ausräumungsarbeiken mit 75000 bezahlt,
außerdem werden ihnen Gebäudeschädenbeihilfen
im Gesamtbetrag von 300 000 gewährt . Die
Sparkasse und Frau Dr . Hanger haben auf dis
Fahrnirentschädigung verzichtet, dasselbe taten hin-
sichtlich der Gebäudeenischädigungen die Spar,
kaffe Familie Mall , sowie die Herren Geweinderat
Eluard Käfer , Otto Thety und Dr . Stuffer.
Die Verzichtleistung an Gebäudeschäden beziffert
sich auf 44000 Der Reserveford wurde
auf 125000 festgesetzt.

Nürnberg  5 . Jan . Der hiesige Magistrat
genehmigte 5000 Mk . für die vom Erdbeben
in Süditalien Betroffenen.

Frankfurt  a . M . 5 . Jan . Der Haupt,
wann urd Kowpagnieschef im 81 . Infanterie,
Regiment , Malotki  von Trzebiatowikt ist ohne
Urlaub von hier abwesend. Von Seilen des
Kriegsgericht « der 21 . Division finden umfang,
reiche Vernehmungen von Unteroffizieren und
Mannschaften statt , die sich in der Richtung de«
8 175 bewegen.

Hamm  i . W . 5 . Jan . Trotz aller An,
strenguvgkn , die gemacht wurdrn , um da« Wasser
aus der Grube Radbod zu heben,  ist er
noch nicht gelungen , die erste Sohle , auf der sich die
Opfer der Explosion befinden , frei zu legen . Der
Schachjdireklor Andre fuhr gestern mit einem
Mitglied des Bergamte « in die Zeche, um sich
von dem Stande des Wasser « in der Grube zu
überzeugen . Die beiden Beamten fanden , daß
da« Wasser noch mehrere Meter über der ersten
Sohle stand, während man ursprünglich ange»

nommen hatte , d- ß der Wasserspiegel bereit « unter
die Sohle gesunken sei. Ende der Woche hofft
man die erste Sohle zu erreichen.

Berlin  6 . Jan . Die „Germania " hatte
in einem Artikel vom 5 . ds . über die Stimmung
eine ihr angeblich von unterrichteter Seite zu-
gegangene Zuschrift veröffentlicht , in der e« u . A.
hieß : Wer auf Berlin vertraut , hat auf
Sand gebaut . . . " Diese Empfindung ge.
langt beispielsweise offen zum Ausdruck in der
christlich.sozialen Reich«post vom 1. ds. I . durch
eine von einem österreichischen Diplomaten in
Berlin herrührende Zuschi ist, welche die Forderung
erhebt , baß Deutschland wehr als bisher in
Konstantiropel im Interesse Oesterreich .Ungarn«
wirken solle. Der „Nmdd . Allg. Ztg ." zufolge
hat der hiesige österreichisch.ungarische Botschafter
diese Behauptung amtlich für eine absurde und
böswillige Eifindung bezeichnet.

Berlin  6 . Jan . Nach den nunmehr für
die nächsten Mon ate aufgcstr llten Reise-Disposttionen
der Kaiser«  wird , wie die „B . Z ." erfährt , die
früher geplante Reise nach dem Mittelmeer mit
einem längeren Aufenthalt auf Schloß Achilleion
auf Cor fu nicht statt finden .« Die Reisen der
kaiserlichen Familie find für dieser Jahr sehr ein«
geschränkt worden . Kaisers Geburtstag soll die«,
mal in einfacherem Rahmen gefeiert werden , ob¬
gleich man eine Anzahl Gäste wie die Könige von
Württemberg und Sachsen erwartet.

Hamburg  5 . Jan . Der 30jährige Buch»
Halter Peter » , seine Frau und ein 4 Jahre
alte « Töchterchen , die Anfangs September nach
Gerstemünde verzogen waren , wurde vormittag«
tot in ihrer Wohnung aufgefunden.
Alle Gashähne waren geöffnet . Die Eheleute
hatten beschlossen, mit dem Kinde in den Tod zu
gehen , weil Peter « seit dem 1. Januar stellungs¬
los war.

Hamburg  5 . Jan . Die hiesige Polizei-
behörde verbot den öffentlichen Zeitung «Händlern
den Verkauf von Schmutz , und Schund-
Literatur.  Von diesem Verbot wurde auch
der Simplicissismu«  betroffen.

Wien  5 . Jan . Der hier eingetroffene
Vertrauensmann des Königs von England , Sir
Barkley,  äußerte sich gegenüber dem Vertreter
der Neuen Wiener Tagblattes folgendermaßen:
Die gegenwärtige Situation werde nach seiner
Ansicht viel zu optimistisch angesehen . Sie gleiche
einem Pulverfaß , das , wenn auch scheinbar wohl
verwahrt , leicht zur Explosion gebracht werden
körnte . Wenn Oesterreich -Ungarn der Türkei
Bosnien und die Herzegowina zurückgebe, würde
sich die Lage wesentlich vereinfachen , da die Türket
in England und Frankreich genügend Geld er-

wohnung zu wählen , er sich Herr higte jedoch dem AlltagStroste , daß es dazu immer
noch Zeit sei und spähte in dem Gewühl da« sich um die Tafeln zu reihen
begann , nach Fräulein Adder Hoven und nebenher aber doch auch nach den
beiden Damen , die er im Hofe weniger belauscht, als gehört hatte . Die
einfache Hausregel , daß die zuletzt Ar gekommenen die untersten Plötze an
der Tafel erhielten , erwie » sich seinen Wünschen unverhofft günstig — er
fand sich neben Fräulein Addenhoven und sah die beiden unbekannten
Damen sich gegenüber . Er verneigte sich vor den beiden, während er
seiner Nachbarin die Hand reichte und verbindlich sagte : „Je weniger ich
noch gehcfft habe , Ihnen zu begegnen , nachdem ich Sie in Pisa verfehlte,
um so erfreulicher ist mir dar Zusammentreffen im gleichen Hau «."

„Vetter Peter , Ihr Freund , hat auch dafür gesorgt " , gab sie scherzend
zur Antwort . „Ich wette , nur er hat Sie den ehrwürdigen Schwestern
geschickt — wie er mir deren Adresse für den unwahrscheinlichen Fall gab,
daß ich nach Rom käme."

Friedrich Gerland nickte — da« Tischgebet, da« eine der an den
Tafeln zur Aufsicht anwesenden Schwestern sprach, hinderte jede weitere
Antwort . Al« aber die Mahlzeit ihren Anfang nahm , richtete sich seine
Aufmerksamkeit mehr auf die Gegen Überstunden , al» auf seine Nachbarin.
Die junge Dame , die hier zwischen ihrer Tante und der Schwester vom
Kreuz svß, die an diesem Tische da« Amt der Wirtin versah , mochte sich
erinnern , daß sie den neuen Ankömmling vorhin im Hofe gesehen und daß
sie dort lauter gesprochen hatte , al « ihr j tzt lieb war . Denn sie errötete,
sobald die Augen de« hochgewachsenen ernsten Manne « sich auf sie nieder-
senkten und löffelte ihre Suppe mit einem Eifer , als habe sie auf sonst
nicht« acht. Sie gab, vor sich ntederschauend , Gerland abermals Gelegen heit,
ihr schöne« blonde« Haar zu bewundern , da», nur von einem seidenen
Band zusammengehalten , in breiten Wellen in den Racken heratfiel , aber sie
entzog ihm den Anblick ihrer Sefichtszüge . Fräulein Addenhoven , der er nicht
entging , daß ihr Bekannter mit einiger Teilnahme auf da» junge Mädchen
blickte und die von der anderen Seite einen fragenden Blick der Tante

Fiäulein Erika « auf sich gerichtet sah, bewirkte alsbald eine Vorstellung:
„Gestalten Sie , daß ich Sie mit dem Herrn bekannt mache, gnädige Frau.
Herr Doktor Friedrich Gerland — Frau v. Herbert — Fräulein Erika
v. Herbert I Sind Sie noch immer Privatgelehrter , lieber Doktor , oder
muß man Sie bald Professor oder Archivrat nennen ? "

„Ich fürchte , daß Sie dazu niemals Gelegenheit erhalten , Fräulein
Addenhoven " , erwiderte der junge Gelrhrte . Er hatte bei der Namen «,
nennung der Frau v. Herbert eine gewisse Bl fangen heit nicht verbergen
können obschon er artig sagte , er glaube , daß seine Eltern mit der Familie
v . Herbert in Koblenz bekannt gewesen seien . Die Dame bestätigte mit
einem geringschätzigen Zucken in den Mundwinkeln , daß sie die Familie
de» Herrn kenne und fügte , jede Antwort mit ihrem Ton zum vorau«
abschnetdend, die Bemerkung hinzu , sie hoffe, daß es den Eltern Doktor
Gerland « wohlergehe . Sowohl Fräulein Addenhofen auf der einen , al«
die junge Dame aus der anderen Tischseile , die bei der Vorstellung sehr
bereitwillig und erwartungsfroh von ihrem Teller aufgeschaut hatte , fühlten,
daß ein kühler eisiger Zug durch die Mitte de« Tische» ging . Doktor
Gerland tat noch eine höfliche Frage an Frau v. Herbert , ob sie gleich ihm
zum erstenmale in Rom sei, an Fräulein Erika , ob sie heute nachmittag
dem Konzert der Bersaglierikopelle auf Monts Pincio beigewohnt habe.
Aber er begnüg' « sich mit den kurzen Antworten , die ihm zuteil wurden
und sobald sich Frau v . Herbert an ihren Nachbar , einen älteren deutschen
Herrn in dem trotz seine« braunen Zivilrock « nimand den Soldaten ver¬
kennen konnte, mit dem Seufzer wandte , daß die Welt gar klein und e«
nirgend « möglich sei, unerwünschten Begegnungen auszuweichen , widmete
Friedrich Gerland sich gänzlich seiner ernsten Nachbarin . Er gab Fiäulein
Addenhoven keine Eiklärung de« Vorgänge « und knüpfte ein längere»
Gesp .äch an die Aeußerung über seinen Beruf , die die Dame vorhin
getan hatte.

(Fortsetzung folgt .)



halten werde, um OesterretK-Ungarn für die
während der Okkupation gemachten Anklagen zu
entschädigen. TöriLt sei e«, anzunehmen, daß
England Oesterreich.Ungarn feindselig gegenüber»
stehe, im Gegenteil beabsichtige England Oester»
reich-Ungarn nur zu warnen, da da« ketzere
gegenwärtig nur ein Werkzeug sei, dessen sich
Andere bedienen, um in ihrem Interesse der
Monarchie durch ihre jetzige Haltung Schwierig¬
keiten zu bereiten.

Wien  5 . Jan. Bi« heute Nachmittag
2V. Uhr war vom österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten tu Belgrad noch keine Mitteilung über
da« Resultat der von ihm bei der serbischen Re»
gierung unternommenen Schritte einxelangt.

Belgrad  5 Jan. Dar Organ der ser-
bischen Kaufmannschaft schreibt: Wenn Oesterreich
die Forderungen Serbien« nicht erfüllt, sollten
die Großmächte nicht überrascht sein, wenn die
serbischen Komitatschi« ihre patriotische Arbeit
damit beginnen, daß sie in Wien Bomben
werfen.

Belgrad  5 Jan. Kronprinz Georg
hat gestern im Osfizier-Kastno wieder eine
kriegerische Rede  gehalten, in der er u. a.
sagte, er wäre der glücklichste Mensch, wenn er
an der Spitze der serbischen Legionen gegen Oester»
reich marschieren könnte.

Brüssel  6 . Jan. Der Direktor der
Waffensabrik in Herftal bestätigte einem Mit¬
arbeiter der „kktit dlsu", daß Serbien  dort
Munition bestellt habe. Er handle sich aber
nicht um 2*/, Millionen sondern um 25 Mil¬
lionen  Patronen für die7 mm Mausergewehre,
mit denen die serbische Armee bewaffnet ist.

Toulon  5 . Jan. Hier verhaftete die
Polizei einen jungen Deutschen,  welcher der
Spionage  verdächtigt ist. E« wurden bet ihm
viele photographische Ausnahmen gefunden.

. Konstantinopel  5 . Jan. Dis türkische
Regierung hat 500 Betten , Aerzte und
Krankenpfleger nach Messina  gesandt und
den Auftrag erteilt, dort ein Spital einzurichten.
Zahlreiche türk sche Blätter haben eine Subskription
eröffnet.

London  6 . Jan. Die Neujahrs»
Aeußerungen de« Kaiser«  zu den komman¬
dierenden Generalen erregen hier große«Aufsehen
und werden von den heutigen Morgen blättern in
aurführlichen Berichten wiedergegeben. Am meisten
Eindruck wacht hier die Erklärung de» Grafen
Echli essen,  daß England ein unversöhnlicher
Feind Deutschland« sei. Die Zustimmung de»
Kaiser« zu dieser Ansicht, meint ein englisches
Blatt, wird einen peinlichen Eindruck in England
Hervorrufen.

London  6 . Jan. „Daily Graphic" be-
grüßt die Ankündigung der Reise König
Eduard « und der Königin Alexandra
«ach Berlin  mit einem sehr bemerkenswerten
Artikel. Die Reise, sagte da« Blatt, gewähre
die Sicherheit, daß die offizikllen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern herzliche find und
daß in der Pfleae dieser Herzlichkett die Staate»
«änner beider Länder eine Lötung für die ver¬
schiedenen Mißverständnisse zu finden hoffen, die
in den letzten Jahren die beiden Rationen abseits
von einander hielten.

Bern  6 . Jan. Gestern abend6.20 Uhr
wurde im Kanton Wallir  ein kurzer aber
kräftiger Erdstoß  verspürt.

Rom 6. Jan. Neue Erdstöße  haben
in Messina Angst und Schrecken ver¬
breitet.  Die wenigen übrig geblieben Menschen
flohen wie toll. Einige Häuser, dis noch standen
brachen krachend zusammen. In Reggio dauern
die Erdstöße ebenfalls noch an. Man zieht immer
noch Menschen lebend au« den Trümmern.

Rom 5 Jan Aus Palermo wird be¬
richtet: Von den Deutschen  find wahrscheinlich
umgekommer: die Familien Braun, Falkenberg,
die Herren Lottenburger, Lindner, Mügge. Riecke,
Fräulein Anna Tscick(?) Else Ahl-ß. Die
Herren Fuchs und Salvator find in ihren Woh¬
nungen umgekommen. Unter den Geretteten
werden noch genannt: Fräulein Sander, ferner
Lsdo und Keim.

Rom 5. Jan. Wie die „Roma" meldet,
wurden der Ban ca d'Jtalia in Messina4 Mill.
Lire gestohlen.

Rom  5 . Jan. 400 Studenten der Medizin¬
schule in Florenz find zur Hilfeleistung nach dem
Süden abgegangen. Der Kriegsmtnister ernannte
sie zu Unterleutnants.

Rom 5. Jan. Der Marineminister teilte
über die leichte Verletzung der Königin  fol¬
gende» mit: Während die Königin an Bord der
Dampfer« Königin Elena mit der Pflege der
Verwundeten beschäftigt war, fiel plötzlich ein
Mann in Krämpfe und rief er wolle sich töten. Sein
Beispiel wirkte ansteckend, denn sofort rief auch
eine Frau, sie wolle ins Meer springen und
rannte gegen die Brüstung des Schiffes. Die
Königin warf sich der Unglücklichen mit ausge¬
breiteten Armen entgegen und erhielt hierbei
einen Stoß gegen die Brust, der immerhin so
heftig war, daß ihr einige Blutstropfen au» dem
Munde traten. Ohne sich aber darum zu kümmern
machte sich die Königin sofort wieder an die
Arbeit der Pflege der Verwundeten.

Rom 6 Jan. Hier treffen fortwährend
Züge au« Sizilien und Calabrien ein mit Ver¬
wundeten und Flüchtlingen. Die Ankommenden
werden im Bahnhof verpflegt und mit Kleidungs¬
stücken versehen. Die Kinder werden an Privat¬
personen oder wohltätige Institute überwiesen.

Rom 6. Jan. Die Behörden beschlossen,
die roch erhaltenen Mauerreste Messina«
niederzulegen.  Voraussichtlich wird eine An-
zahl Haurbefitzer der Operation beiwohnen dürfen,
um etwaige Wertsachen in Empfang zu nehmen.
Gestern wurde von den Genietruppen noch ein
Mann lebend gerettet, der seit dem 28. Dez.
ohne Speise und Trank unter den Ruinen zu-
gebracht hatte.

Rom 6. Jan. Die Fürstin Marsullo,
die Hofdame der Königin und ihr Gemahl, liegen
noch unter den Trümmern ihre«Palastes. Beide
find noch am Leben, doch war er birher nicht
möglich, sie zu befreien. Die Fürstin ist eine
persönliche Freundin der Königin. — Die Ersen-
bahn-Verbindung mit Palermo und Messina ist
wiederhergestellt.

Messina  5 . Jan. Der Leichengeruch,
welcher au« den Ruinen entströmt, wird immer

unerträglicher und die Bemühungen der Soldaten,
durch Detirföktionrmittel Abhilfe zu verschaffen,
bleiben erfolglo».

Mailand  6 . Jan. In Messina arbeiten
nunmehr 10000 Matrosen und Soldaten.
Die Stadt wurde zur besseren Einteilung der
Arbeit in 7 Sektionen geteilt. Noch vorgestern
wurden9 Personen lebend ausgegraben und immer
noch hofft man, Lebende, die sich unter den
Trümmern kümmerlich ernähren konnten, vorzu-
finden. Birher wurden für 5 Mill. Lire Wert¬
gegenstände geborgen. Um die Bevölkerung von
der Abfahrt der Dampfer zu verständigen durch¬
ziehen Militär-Patrouillen die Straßen. Trompeter
geben Signals. Viele Leute mußten mit Gewalt
au« den gefährdeten Häusern, wohin sie trotz
aller Schrecken zurückgekehrt waren, entführt und
an Bord gebracht werden.

Mailand  5 . Jan. Meldungen aus
Messina  zufolge ist der Domschatz  im Werte
von mehreren Millionen Lire von
Plünderern geraubt  und nur ein kleiner
Rest der kostbaren Gegenstände aufgefunden worden.
Der Ministerrat wird über die vollständige
Räumung Reggio» und Messina» Beschluß fassen.

Neapel  5. Jan. Wie au«Messina gemeldet
wird, traf gestern dort ein Dampfer mit Pro viant
und Bekleidungsstücken  ein . Zum ersten
Mal erfolgte dis Verteilung der Post an die noch
überlebenden Einwohner.

Neapel  6 . Jan. Aus Messina wird be-
richtet: Der Anwalt Calapai  konnte sich mit
übermenschlicher Anstrengung au« den Trümmern
seiner Wohnung befreien. Hierauf rettete er
seinen 15jährigen Sohn und legte dann den Kopf
und die Arme seiner Tochter frei. Schließlich
gelange» ihm roch, seine Frau zu retten und
ferner ein junges Mädchen, zwei Dienstmädchen
und den Grafen und die Gräfin von Sarega.

Pari»  5 . Jan. Der frarzöstsche Minister
des Aeußern, Ptchon erhielt die Nachricht, daß
die Königin  von Italien Anfälle von Blut¬
husten  habe, seitdem eine wahnsinnige Frau
heftig mit dem Kopf gegen die Brust der hilf»
bereiten Königin anrannte.

Madrid  6 . Jan. Gestern reiste der
Adjutant de« Kö"igr mit der Spende König
Alfon «, die 90,000 Peseta» beträgt nach Rom
ab. Der Kreuzer Prinzessin Asturia nimmt in
Barcelona 45000 Kleidung»stücke, 3000 Decken
und 100 Zelte an Bord, sowie zahlreiche Hacken
und Schaufeln, damit die Mannschaft sich an den
Aufräumungrarbeiten beteiligen kann.

London  6 . Jan. Die Subscciptio»
des Lordwojor« für Süditalten  hat bereit«
die Summe von 50000 Pfund Sterling über¬
schritten.

BoranSstchtliche Witterung:
Teils neblig, teils heiter. Nachts Frost, unter Tags

etwas wärmer.

tlinlisr-
mstll

'sil-Mel,-
kost

iismii-esgsnli bêäkrt«
Nsttl 'UNg.

DisXmäei' gsijeibsa
vorruglicu ltadei

u. Isilien nickt an
VsrüsumigsÄijl'lliig.

A>tli-r Md PkiMtMtM
K. Forstamt Calmbach.

Weihilr-StM-m-VnIiMf
im schriftlichen Aufstreich

aus Distritt Eiberg, Kälbling, Hengst¬
berg. Meistern und Heimenhardt: Na-
delholzstangen ca. 82°/« Fichten, 18°/°
Tannen:

Boustaage«: St. 1171 Is, 1235 Id,
S82 II., 355 III. Kl., Hagstauge«:
St 732I., 1735 II , 1375 HI. Kl.,
Hopfenstange»: St. 33051, 2985II,
565 HI., 1540 IV.. 1780 V. Kl.,
Nebst,«»«: St. 4145I., 1650II.Kl.,
voh»e»st,«e»: St. 1590.

Die auf ganze und Zehntelsprozente
der Taxpreise der betr. Lose zu stellen¬

den bedingungslosen Gebote wollen
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nadelholzstangen" bis
spätestens SamStag, de« 16. Januar
IVOS, vormittags 10 Uhr, beim Forst¬
amt eiugereicht werden, wo zu dieser
Stunde deren Eröffnurg uud die Ent¬
scheidung über den Zuschlag erfolgt.
Lok Verzeichnisse unentgeltlich vom Forst¬
amt. Abfuhrtermin1. Juni 1909.

K. Forstamt Hospelt.

Meigholz-Werkauf
am SamStag,  den 16. Januar,
vorm. 11 Uhr, im Hirsch in Neuweiler
aus I. 61, II. 70 und Scheidholz Rm.:
eichen1 Anbruch; Nadelh. 44 Piügel,
631 Anbrnch. Auszüge vomK. Ka-
meralamt Alteusteig erhältlich.

K Forstamt Salmbach.

Meigholz-Werkauf
am Mittwoch,  den 13. Jan. 1909,
vorm. 10 Uhr, auf dem Rathaus in
Calmbach aus Staatswald Eiberg,
Hrvgstberg, Meister«, Heimenhardt,
Kälbling und vom Schetdhclz der
Hüten Calmbach(Eiberg und Calmbach),
Meistern Rm.: 14 buch. Schtr., 4Na¬
delholz-Roller(2 m lang), 44 Nadel¬
bolz-Prügel; 6 eich-., 131 buch.-, 689
Nadelholzanbruch.

MMikltk Imltlkl
werden gesucht.

Spöhttl'slhe Haudklsschlüe.

Wohnung
von3 Zimmern mit allem Zubehör im
Terchelweg zu vermieten.

Näheres im Compt. ds. Bl.

Gesucht wird auf 1. Februar eine
freundliche3—4zimmerige

Wohnung.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Oberreichenbach.
Errtlanfr» ist ein großer, schwarzer

halbhund
mit weißen Abzeichen. Um Nachricht
über dessen Verbleib bittet

Michael Kirchherr, Kater.
Vor Ankauf wird gewarnt.
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Althengstelt, 5. Januar 1909.

LoSesanzLigL.
Ttefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere
innigstgeiiebte Tochter, Schwester und Schwägerin

Wilhelmine Schwarz
heute Abend7 Uhr nach kurzem Leiden im Alter von
L6 Jah -en sanft verschieden tst.

Beerdigung am Freitag nachmittags1 Uhr.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johannes Schwarz, Gleisakkor-ant «. Familie.

KMerWmrlk.SkMtliii.
Am Sonntag » den 10. ds ., nachmittags 3 Uhr,

findet in der Dreih 'scheu Bierbrauerei in Calw eine

Bersammlnnß
mit Vortrag des Herrn Landtagsabg. VI». ILvriuvr über

Wichtige Fragen der Reichs- und Landespolitik
statt. Hrezu sind Freunde und Mitglieder des Bundes herzlich
eingeladen und bittet um zahlreichen Besuch

der Vezirksvorsitzende:
Fahrion.

verband der Mrttembergischen Eisenbahn- und
Vanipsschissahrir-Unterbeamten(E V.)

Die Obmannschaft Calw I und II hält am SamStag, dea S. Januar
d- I -., in der Brauerei Dretß  hier ihre

mit Gabenverlosung , Theateraufführung und
Taurunterlialtuna ab.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nicht Mitglieder1.—
eine Dame frei. Die Mitglieder, Ehrenmitglieder, die Herren
Beamten, sowie Freunde und Gönner mit ihren Angehörigen,
find hiezu freundlichst eingeladen

Saalöffnung7 Uhr. Anfang8 Uhr.
VerbandSzetchen find onzulegen.

Der Festausschuß.

Schwarzwakdverein Katw.
Der Stuttgarter Bezirksverein feiert am Sonntag

den 10. ds. Mts., nachm. 4 Uhr, im Badhotel in Teinach
seine

Weihnachtsfeier,
wozu auch der hiesige Bezirksverein eingeladen ist. Wir
ersuchen unsere Mitglieder, sich an dieser Feier zahlreich zu
beteiligen.

Der Ausschuß.

Samstag , den 8 . Januar , Halle ich

»slLSlSUPPS
und lade hiezu höflichst ein

_Iriedrich Kaydtz. Engel.
GLmstige Kapitalanlage.

Ich offeriere freibleibend

4'/?/« Obligationen
der vereinigten Oeckenfabriken ä ioi, 50 °Io.

Linil Kvorzii.

Irische Schellfische
und Nieler Bücklinge

empfiehlt
l-sanpsnlen,
Marktplatz.

Frische Schellfische,
Kieler Bücklinge

heute eintnsfend empfiehlt
C. F . Grünenmai jr. ,

Calw, Telefon 76.
In Calw oder Hirsau

wird von einem Hand-
wrrksmann ein

Gesucht wird sofort oder später in
einen Haushalt zu einem Kinde eine

zum Preise von nicht über 10000
oder ein Hausanteil bezw. ein Logis.
Offert, erbeten unter O 8 20 an die
Exped. ds. Bl.

..Mt Frm Utk Mkulmg.
welcke nickt mebr irve Arbeit verricwelche nicht mehr jede Arbeit verrichten
kann. Gute Behandlung wird zuge-
stchert. Näheres im Compt. ds. Bl.

Für jungen Mann mit gutem Ein-
jährigen-Zeugnis wird baldige

Solides Madihkll. Lehrstelle
welches etwas vom Kocheu
versteht « ud eiu solider

Hausknecht
sofort gesucht.

lllksän z. Bleiche
bet Hirsau.

Ausverkauf
in

Stoff, Halbtuch, Euglischleder,
Herren - und Knabenanzügen,
Zeug und Zenghosen,
Joppen und Weste»,
Kragen und Hosenträgern,

alles unter dem Preis.
LviulsvLIvr,

Ncubulach.

KMiutieMlhtverkin Calw«.Umgebung.
SamStag, den 9. Januar 1909, von abends

7 Uhr au,

W * Weihnachtsfeier,
verbunden mit Gabruverlosuug, theatralischen und musikalischen Auffüh¬
rungen, sowie Tanzunterhaltung im Gasthof zum „Badischen Hof",
wozu wir unsere Mitglieder, sowie Nichtmitglteder höflichst einladen.

Eintritt 20 Pfg.
Der Ausschuß.

Vezirkverein für Geflügelzuchtu.Vogelschutz Lalw.
Am 30 und 31. Januar findet in Herrenberg die

IV. GanauSstellung der Geflügelzuchtvereinedes mitt¬
leren SchwarzwaldgauS statt Diejenigen Mitglieder,
welche dort ausstellen, erhalten aus derVereinskaffe einen
Beitrag in Höhe von 50"/° des Standgeldes, welches für
Großgeflügel 1.50, für Tauben 1.— beträgt. An¬

meldungen wollen bis spätestens 14. Jrnuar an Kassier Jul Zapp  gerichtet
werden. Die Generalversammlungfindet am Sonntag den 17. Januar statt.

Der Ausschutz.

Ein besseres, möbliertes, heizbares

Zimmer
sofort gesucht. Angebote unter8 SV
an die Exped. ds. Bl. erbeten.

im Contor eines größeren Geschäftes
gesucht. Anfragen erbittet

vr . k'iseHor, Bahnhofstr. 573.
Suche einen jungen kräftigen

Knecht
sofort oder auf Lichtmeß.

Schuster, Kaufmann,
Neuhausen.

Mich
zu haben im „Schiff". .

Gültlingen
Der Unterzeichnete hat einen schönen

dienstfähigen 15 Monate alten
Harren

. (Gelbscheck) zu ver-
kaufen

Friedrich Müller , Kaurr.

Rechnungrformnlare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

kksinisvks

vrsMMki ^ viMsllz >
äer beste liaus- unä Küebenbranä.

Nwinliol«»»« NsneNisdung.

Msin« SokIserNen!

2u berießen liupek alle Kotilenkanölungen.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oelfchläger'schen Buchdrnckerei. verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw
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